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Mgr Tagesereignisse , um Sammeln.
l r»«uL Meldung daß am 10. August ein deutscher
juboot die bei Harrington an der Irischen Se, ae.
. genjclfabrif nebst Benzollager und Koksöfen oer-

iSusuft3" Kurland werden die Russen bet Bauti
stinberg geworfen. 2OOO Gefangene. 2 Geschütze und
Wnsewebre bleiben in unserer Hand. Die Stadl
mirb von  den Unfern besetzt. - Heeresgruvpe Prinz
»m Bayern gewinnt die östlichen Ufer der LeSna'
z- »«reSgrupvev. Mackensen treibt den geschlagenen

Kr'. putsche Reiter werfen eine feindliche
feftloifion bei Samara. - Deutsche und österreichisch,

tf lrwpen unter Führung btä  Generals Grafen
'tacke« den Widerstand der Russen an der Zlota.
torrfolgen den  weichenden Feind.

Der Krieg.
»er dcutsch. » Hecrrsleitung.

Trotzes Hauptquartier , 29. Aug . (Amtlich.)
tiikgsschauplatz.
i wesentlichen Ereignisse.

kz-schauplatz.
«rgruppe des Generalfeldmar-

H i n d e n b u r g. Südöstlich von K o w n o
' rtnäckiger feindlicher Widerstand gebrochen;

Wen folgen den weichenden Russen. Das
>te östlich von A u g u st o w ist durchschritten,

dlich wurde in der Verfolgung die Linie D o m-
n>- Grodek — Rarem ka - Abschnitt (öst-
^ier Stadt Narew ) erreicht,
lttesgruppe des Generalfeldmar-
Wrinz Leopold von Bayern . Die
»Vialowieska - Forst  verfolgende Heeres-
Mt sich mit ihrem rechten Flügel Szereszowo.
^gruppe des Generalfeldmar-
M Mackensen.  Unter Nachhutkämpfen
>Russen bis in die Linie Poddubno (an
nach Pruzana —Tewli —Kobrin ) gedrängt,

lküden her durch das Sumpfgelände vor-
'Bttbände haben den Feind bis nahe vor
^verfolgt. Mit einer Roheit,  die unsere

unser Volk mit tiefem Abscheu erfüllen
Russen  zur Maskierung ihrer Stel-

^nde von Einwohnern , ihre eigenen Lands-
;ec viele Frauen und Kinder , unfern An-
lktzgetrieben. Ungewollt hat unser Feuer

^Ulige Opfer gefordert.

B l a l o w i e s ka - F o r st wird um den Uebergang des
obern Narew gekämpft. Die deutschen und öster-
relchrsch-ungarischen Truppen des Generalobersten v.
Wo yr sch warfen den Feind aus seinen Stellungen bei
S u cho p v l (am Oststrande des Forstes ) und S z y n e-
reszowo.  Sie sind in starker Verfolgung begriffen.

Heeresgruppe des Generalfeldmar-
*,!̂ a Us v. Mackensen.  Um den Rückzug ihrer
rückwärtigen Truppenstaffeln durch das Sumpfgebiet
östlich von Bruzana  zu ermöglichen, stellten sich die
Russen gestern in der Linie Poddubno (in der
Gegend südlich von Kobrin ) noch einmal zum Kampfe.
Sie wurden geschlagen,  trotzdem sie bereits ab¬
marschierende Truppenteile wieder in den Kampf
warfen . Auch die Fortführung des in der Kriegsge¬
schichte aller Zeiten unerhörten Verfahrens , zum Schutze
der flüchtenden Armeen die auf dem Rückzug mitge¬
schleppte Bevölkerung des eigenen Landes zu vielen
Tausenden , darunter hauptsächlich Frauen und Kinder,
in unsere Angriffe hineinzutreiben , nutzte ihnen nichts.

Oberste Heeresleitung

Anzeigenpreise (voraus zahlbar ) :
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«aSrtTÄrm

■ ® «r a £'  ,29-  Der Generalissimus Joffre richtete
einen Aufruf an die Truppen , worin er einen Winter-
feldzug an kündigt und versichert, daß die Rheingegend
den Hauptkriegsschauplatz des Winterfeldzuges bilden

— Zu wievieltem Male kündigt Joffre an . daß
die Rherngegend Kriegsschauplatz werden würde?

herSSmfÄ ® ie  Pariser Presse teilt mit , daß
der Fall Wilnas täglich zu erwarten sei. Nach Mel¬
dungen schweizerischer Blätter befanden sich gestern die
Deutschen nur noch 40 Klm . von Wilna entfernt.

Rotterdam.  29 . Aug . Nach der Times " hat
Sassanow erklärt , Rußland werde keinen Frieden schließen

noch ein feindlicher Soldat auf russischem
Boden befindet . (Ehedem hieß es : Bis Deutschland ver¬
nichtet ist.) Und der russische Kriegsminister teilt mit,
daß gegenwärtig mehr als zwei Millionen Mann aus-

rverden . (Vor wenigen Tagen waren es ja
acht Millionen .) 1

beten Truppen haben den gestern ge-
^ über die Linie Pomorzany  —

, 0 i o roa und hinter den Koropiec-
^UÄgeworfen.

Oberste Heeresleitung.

*Hauptquartier , 30. Aug . (Amtlich .)
'"Platz

deren Ereignisse.
^ ""Pl-tz.

be8 Generalfeldmar-
^vdenburg.  Truppen des Generals
^ im Kampfe um den Brückenkopf

^kj ^ ^' edrichstadt.  In den Kümpfen
Mch ^ Men hat die Armee des General-

Kil nf bteĝend nordöstlich von
tnb7 g. ^ wurden weitere 1600 Gefangene
X» mUr j.e^ ^^e erbeutet . In der Richtung

e (am Bobr ) erstürmt,
S«!0[f 6 des Sidra - Abschnittes ge-
«rstes ° 100X1 uns durchschritten, der Ost-

Nordöstlich und östlich an mehreren

"dppx des Generalfeldmar-» eS  Generalfeldn
I eopold von Bayern. Im

Der österreichische Tagesbericht.
Wien. 28. Aug . (W. B . Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart : 28 . Aug . mittags.
Russischer Kriegsschauplatz:

, . ^ u^ere m Ostgalizien stehenden Armeen haben gestern
die seit Wochen ausgebaute russische Front an der Zlota-
Llpa an mehrern Stellen durchbrochen. Sie kämpfen
hrerbel auf dem Ehrenfelde der ersten großen Schlachten,
die zu Beginn des Krieges östlich und südöstlich Lemberg
ausgekampft wurden und sich in diesen Tagen zum ersten
Male jahren . Sowohl östlich von Przemyslany als auch
westlich von Podhajce und von Monasterzyska drangen
wir m die feindlichen Limen ein. Zwischen Gologory
und Brzezany wurden die russischen Stellungen in einer
Ausdehnung von 30 Klm . genommen , wobei zwischen
Gologory und Brzezany unsere und deutsche Truppen
stürmten . Der geschlagene Feind , der 20 Offiziere und
6000 Mann als Gefangene zurückließ, versuchte ver¬
gebens die verlorenen Positionen durch Gegenangriffe
wiederzugewinnen . Er mußte das Schlachtfeld räumen
und ^ at heute früh an der ganzen Front den Rückzug
an . Auch östlich von Wladimir - Wolynskij kam es zu
Kämpfen größern Umfangs . Die Armee des Feldzeua-
melsterS o. Puhallo warf den Feind in der Richtung
gegen Luzk zurück und hat die Verfolgung ausgenommen
Nördlich der Pnpjet -Sumpfe nähern sich unsere Ver¬
bündeten der Stadt Kobrin von Süden und Westen.
Die bei Kamienez - Litowsk kämpfenden österreichisch¬
ungarischen Streitkräfte schlugen den Feind aus seinen
Stellungen nördlich und östlich dieser Stadt zurück.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der küstenländischen Front versuchte der Feind

heute Nacht und beim Morgengrauen an mehrern Stellen
anzugreifen , wurde aber überall abgewiesen ; so östlich
Polazzo und San Martina auf der Hochfläche von Do-
derdo, dann an unfern Höhenstellungen nördlich des
Tolmemer Brückenkopfes. Im Raume von Flitsch dauert
ras Gefecht fort . In Tirol gehen die Italiener nördlich
des Lagunatales näher an unsere Stellungen heran.

Der stellvertretende Chef des Generalstabes:
von Höfer , Feldmarschalleutnant.

n f ^scher Kriegsschauplatz.
Unsere Erfolge östlich Wladimir -Wolynskij und an

der Zlota -Lipa haben an einer Front von 250 Klm . den
ZArst ^ b ^ Gegners gebrochen. Der Rückzug der
Aus^ n -st überall durch brennende Ortschaften und zer¬
rte Ansiedlungen gekennzeichnet. Die Zabl der in
uM5rn Händen gebliebenen Gefangenen erhöht sich auf
g ™ £ ‘re des Generals der Kavallerie

^stouzer -Baltm , bei deren vorgestrigem Durch¬
bruch die bewährten kroatischen Regimenter und das
Infanterie -Regiment Nr . 52 wieder Proben ihrer Tapfer¬
es ^ ben. folgen dem Feind auf Buczacz . Die

o?b österreichisch-ungarischen Kräften zu¬
sammengesetzte Armee des Generals Grafen Bothmer

über Podhmce und gegen Zborow vor . Die von
^Russen m Brand gesteckte Stadt Zloczow ist im
Besitz der Armee des Generals der Kavallerie v. Böhm-
Ermolli . Die Korps des Feldzeugmeisters o. Puhallo
würfen mehrere feindliche Nachhuten und bleiben dem
gegen die Festung Luzk weichenden Feind an den Fersen.
Bei Kobrin . wo unsere Verbündeten weiter RaurN ge-
rann « fteSen b, „ Ruff -n NM mrtt bie W °g° nach
bi Ä " n!™' 0 -strm,ch,sch. nnxmische Kräfte erreich,
-°wiesz,°j° - Pu,z °z ° °" ^ >»° ° den Süd - st-nnd « „

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die vereinzelten Angriffe der Italiener an der Jsonzo-

front nahmen gestern an Umfang und Heftigkeit zu. er-
aber wie gewöhnlich nirgend einen Erfolg . Im

?/m ^ t.von Doberdo wurde spät abends ein von starkem
Artlllerlefeuer vorbereiteter Angriff auf den Monte bei sei
-puu abgeschlagen; vormittags stürmten zwei Mobil-
milizregimenter viermal den Monte San Michele, drangen
an einzelnen Stellen in unsere Gräben ein , wurden aber
(SV.™0 £ nterJ^ er!n ^lüsten wieder hinausgeworfen.
Gegen den Brückenkopf von Görz eröffnete der Feind
vor einiger Zeit einen Sappenangriff . Unsere Geschütze
und Mmenwerfer zerstörten jedoch alle näher an unsere
Front herangezogenen Sappen . Der Brückenkopf von
fa It uf 3® 2mg unter heftigem Geschütz-
I“ ' «,,D 'esem ^folgte ein von zwei Regimentern und
zwei Alpim -Bataillonen geführter Angriff , den unsere

abschlugen. ' Ebenso erfolglos
waren einzelne gegen die Brücke westlich Tolmein und

nördlich dieses Uebecganges angesetzte Vor-
£1 ? " TI  ^ n9nffe au[ bie Front Mrzlt - Vrch-

Auch der gegen den Raum von Flitsch mit
^5 ^ . ^ suchte Angriff kam zum Stehen.

L  m ^ ^ blleben unsere Stellungen fest in der
ber Verteidiger . An der Kärntner Front ist es

r^ I9- Jur Tiroler Grenzgebiet dauern die Ge-
schutzkampfe mit wechsender Stärke fort.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Gin  englischer Cruppcndampfer torpediert ?
Holland wird ein angeblicher

S - Erfolg eines deutschen v-BootS bekannt. DaS
Amsterdamer . Nederlond' berichtet:

T*  Dampfschiffes „Ryndam". das diese,
f ““f Rewyork zurückkam, teilen mit. daß am

“.uf mc bet  Sctlly -Jnseln ein englisches
r äÜ,rt,W  mit kanadische« Truppen torpedieri

utmt nJJL ? °U l e" 2000  Mann an Bord sollen etwaSrrettet worden fein.

nicht? b!riff.Ä ^ " ? Eite fft von diesem Ereignis bisher
es Latsach? ist. ®a8 f* Itefet o6et ni* ‘ °»s. daß

Kutscher Schwerverwundeteraus England.
22 deMch?n K^ ^ Po »boot ..Prinses Juliana " traf mit

'̂ververwundeten inVlissingen ein. Deutsche
indische ^ umen an Bord . Das nieder-
ein G?amman?nä Lba" edenZugmit Blumen geschmückt und
m t LSL aufgestellt, das die Verwundeten
m Erkr schuna-? ^ ^ k"? Die Verwundeten wurden
B bandluna w Kn^ b Liebesgaben überladen . Uber dieBevaiiolung in England wurden angeblich keine Klagen laut.

beneralgouverneur im Orten.
Wie das Posener Tageblatt mitteilt , wird für das

ganze n»ter deutscher Verwaltung besetzte Gebiet im
90T rneitt bestellt. Als solcher ist der

General v . Bescler bereits ernannt.
^Ef feines Stabes ist Generalmajor v. d. Esch

oü arf,n f' t &f? als militärischer Beauftragter des
^Ä ^ blsbabers Ost der Zivilverwaltung in Polen an-
gehode . Die blshenge Zioilverwaltung für Polen links
der Weichsel in Kalisch wird nach Warschau verlegt , und

/



MtS> i

f  w » d müfgSSÄÄ
KÄÄÜLLZÄ mit'd-m - tt-l E- .-° .ntz mm*
worden- ifctK* e Ehrung Aindenburgs. h

Infanterie-Regiment Nr 147 fortan Den Jcg ê | ortan
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Hagen geschleppt, um hier interniert »u den
Paris. 28. Aug. E-mpi-g«- wurde fgMßjm *-™

Deutschen auS vollkommen unbekannter ^ utfern^ W
Stunde laug beschossen. Es wurden schwere Berhrrrung
und Brände hervorgeruse«. '

®ori« 28. Aug. Der . Petit Parisien veroffentlickt-injJSSk kL ° K«--w°»d,»,-°. m°»°» ch!
bis 1ö Tagen in Bulgarien bedeutend «,
Bewegungen Vorgehen durften.

“a “m! 8 »“ taniämirt uto ew
ttta” SSÄfc .V u . m * €«
Kap Helles aus dem asiatischen User zu zeruoren. n»

Aug. Leutnant e »>a « nltduM.

nit« « 'Äf . r 1,
Stockholm, 29. Aug. „Soenska Dagblader bestätig! auf

«llund vrivater Meldungen aus Petersburg, daß dort Barbe-
L " «.» M m »m- »g « »"' -"ab-»-->» - »« »-».» »«»««einaNel 29 Aua Aus Smyrnkt' wird- gemeldet,
dab °m>L5. Äugust Gentab°tli an
S Südspitze des Golfes von Kos. südlich von Smyrna bombar-

'̂" B̂ukareŝ 29 Auĝ Auch in den Bierverbandskreisen der
BalLWKcki .^ wird°'nunm?hr zugegeben, daß die Plane des

oWäs * äSä *:
S ^ S ; « ,8 S °ilS !Sii Borglhens Bulgariens

" ‘ • SSfiS t/G 7 >- EZ . m,«- ** . «* *
oinftimmin die böchste Demunberung.über den überraschend schnellen

'/Sun sagt, es s h ^ Kriegsgeschichte und jede Vermutung,

& *■ Ä
ie der Deutschen und ihrer Verbündeten.

NN irieasrefangenenBayern ihr Mütchen gekühlt hätten.
Sie sollen in der Gegend von St . Omer krtegsgesangene
deutsche Soldaten gefragt haben, wer Bqyer wäre. ^
fSTÄ  U?Ä.tST

5 Ä TZTli ^ TTSS:  s*

irlrr Sr ?
lSIrH ?rÄtsgf | | H

Mrs « « s?ämss
uttr diesen Lkriegsrechts oerstoß mitt ettte.

erlcbnifTe eines Hustaufcbgefangctien.
In englischen Lazaretten .»̂ . ^

cp.;» Nnrdd Mg . 3tg. schildert die traurigen Erleb-
nisie eines als Äustauschgesangener aus Engend ruruck-
Ab - .u °.u»ch.n Oberleutnants, d-t NU« d-W « - -Ä

Kette von schwersten Anklagen gegen dt^ ^ gl.schen
Sanitätsbehörden . Militärärzte und Marter. _ ^ W(

Am ersten.t ®B* jJ Wt„BetäubungBehandtung gut, dannwurüe m, meiner

SLuH « U 5WLLL
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EMMsg£ und StaMb«anmriinngd-r&&**«£
würden. wurden die schwervermundetenS “" ;, mobin ick gebracht wurde, hatte ich es den er,
^a wir deutschen Kriegsgefangenen uns dort selbst oer-
folgten. Ermordung Kriegsgefangener.

D-r Oberleutnant erbringt weitere Beweise für die
m-^ nbuna von Dum-Dum-Geschossen durch die Eng-
rSrmb Irie unwürdige Behandlung deutscher Männer
L SrSSn aus ftSietu «. In DomingtEHall . wohmund »rauen a worden sei. wäre das Elfen wieder

f SÄ ®t“& fnS ”'teVTr 'Ä9' t“e”“ L"

Sg& i ÄiKasrEtsS* ssSSSSbfjCniOP«machten keine Engländer zu Gefangenen.

Von freund  und feind.
[Siliertet Draht , und Korrespondenz -Meldungen .)

Englrmäs Dockmut gegen Neutrale.
Christiania.  28. August.

Du« norwegilcheM -d-rbia« . Siü- ,»rMid-u- --mn-rt
LS smsss  ää
tan o “ ttUtai sind. Du» Statt forbert «me balSig« ®f

Z -r-Äsr « M-
ffi UmLL ' 7urch-us' SS ^ tftS

UUMS '§ LLD
geliefert Gfnqlanö aber hält es für unter feiner Wurde,
den Norwegern Genugtuung zu geben, da Berletzu g des
internationalen Rechts sein Pnnzw ist und es Ha) um
Proteste der Neutralen keinen Pfifferling kunimert.

Den EnglLneten I^tLge.
London. 28. August.

der Times " stimmt ein sogenannter neutraler
BerLrstatter bewegliche Klage an üb-r den Nredergmig

«IHääsäs

TO S toi«p (Äifrte kriecherisch bewundern, obwohl ne.

mässr -z ^ s
lanb umgestimmt Habens

6ruch »rcb-8crbird )c Verkanäiungen.
Budapest.  28. August.

Bom Balkan wird hierher gemeldet, daß BentzeloS
und Paschitfch demnächst wahrscheinlich eine Zusammen,
kunst haben werden. BenizeloS möchte gern ti>te""userenz
der Vertreter Bulgariens. Serbiens und Griechenlands
zustandebringen.

Ferner weiß ein hiesiges Blatt ^ berichten, daß
Griechenland das BündntS mit Serbien lösen wurde, so-
ba d Serbien sich den Wünschen deS Vierverbandes fügen
sollte. Der griechische Gesandte in Nisch foll sogar b
müht fein. Paschitfch zu überzeugen, daß eSdenJ ^ eresfen
Serbiens am besten entsprechen̂würde, einen Sonder-
frieden mit Osterreich-Ungarn »u schlretzen.

Krräinrl Gibbons über äie . .-ZrLbic " .
Washington.  28. August.

Alle irischen KathoNken Amerikas haben sich voll-
ständig auf die Seite Deutschlands gestellt In Einer von
der ganzen Presse veröffentlichten Unterredung werft der
Kardinal Gibbons den Gedanken zurück, als könne Amerika
wegen des Falles der . Arabic" sich in einen Krieg stürzen.
Di? . Arabic' . äntzerie er zu dem B-E -rst°tter wa¬
ein englisches Schiff, und -s fei bedauerlich, daß stch über^
Haupt Amerikaner finden, die das Rlstko aus stch nehmen,
auf solchen Schiffen ,u reisen. Es gehe doch stcher«u
weit, wollte man verlangen, datz da8 Land sich wegen
der .Arabic" erheben und den Krreg erklären solle, ledig,
lich um den Leichtsinn einzelner Personen noch.
leidigen. Kardinal Gibbons nimmt im öffentlichen Leben
der Vereinigten Staaten eine ganz hervorragende
Stelle ein.

Trotzdem, es ist und bleibt intereflant ,u ^
Herr Grer, int Auswärtigen Amt zu London sichZ
Netze von Beweisen und Dokumenten zu Bcfcei^ *
mit dem der deutsche Kanzler ihn m den lefeten
umstellt hat. Die für Grey und seine ĝ z,
geradezu vernichtenden Berichte der belgrschenT
aus den in Brüssel aufgefundenen Gehelmarchiorv
anscheinend noch nicht zu Gesicht bekommen. &
sie wenigstens mit keinem Wort sondern sucht
langes und breites um die Frage herumzureden,
land mit Belgien sich »u einer Aktion gegen De
verschworen hatte oder mcht. England- — das h
Herrn Grey die englische Regierung.And darunter
um versteht Herr Gtey sich selbst und den"
Präsidenten. Es gibt aber m London auch
Kriegsamt und einen Admiral stab, und wenn,
Linke etwa wirklich nicht wiffen sollte, was die
tut, so wiffen wir doch zur Genüge, datz oo»
beiden Stellen bereits langst bindende mi
Abmachungen mit Frankreich getroffen waren,
englische . Regierung" im Unterhausr immer
lächelnd versicherte, dah ihre Hände Net seien, m
Europa gegenüber immer noch den.unbeteiligten'
richter spielen wollte. Genau so war es mit
Mit Händen konnten wir es greifen, daß dieies
neutrale Land heimlich mit unseren Feinden im
war, und deshalb mutzten wir dort zufasien. i
die Herren Franzosen nicht zuvorkommen und
schönes Rheinland in eine Wüste verwandeln-
Herr Grey tut aber so. als hatten wir erstn
Rechtfertigung für unser Vorgehen gefunden. *
wir wußten schon längst ganz genau, wie wir mit
standen— nur datz die Regierung dieses Landes
keine Möglichkeit mehr hat ihre eigene Neutrali
letzung in Friedenszeiten zu leugnen.

Herr Grey will es ferner nicht wahr haben.
Berliner Mission Lord Haldanes an seiner EntsLl
unter allen Umständen an der berühmten Emk
Politik festzuhalten. gescheitert ist, und beschul
Reichskanzler falscher Auslegungen und unvo
Zitate. Dtit Recht erwidert daraus Herr v
Hollweg, datz er dem angekündigten»Ergebnis
Entstellungskünste" mit Interesse entgegen,ebe;
solche Vorwürfe einzugehen, wäre wirklich unter&tr
des höchsten deutschen ReichsbeamtemDagegmmt
Mitteilung über die Abschiedsworte des englM
nisters an den deutschen Botschafter- er, Hm
hoffe, Deutschland einen Dienst erweisen zu I«
es unter Beteiligung Englands cwn ÄxiMfe
gekämpft haben werde - durch wörtliche Mittel
Berichtes des Fürsten Lichnowsky über lebe
hinaus sichergestellt.

Noch eine deutTchc Hntwort.
„ SÄ '"pÄ TäSS
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feinen Getreuen wirklich aar nichts mehr nüden.

»Sir Edward Grey", berichtet der deutsche-
.war sichtlich bewegt, als er mich empfing, und
datz der Entschluß, den er hatte fassen müssen. !,
schwerste gewesen sei in seinem bisherigen Leben,
wägung wäre hierbei ausschlaggebend gewelei!
Schaden, den England durch den Krieg erführe.
Beteiligung nicht viel grober wurde, als durch,
und datz England als beteiligte Macht no«
der Lage sei. sein Wort in die Wagschale
als wie durch Neutralität, schon weit es
jederzeit seinen Rückzug aus demKampfeandrl!
Der Minister sagte ferner, er wünsche. nur no
vertrauliche Mitteilung -u wachem die mell-,
Zukunft von Bedeiitung sein konnte .©TO
niffe nicht den Verlauf nehmen, wie untere
,u erhoffen schiene, oder sollten w r. wie
wünsche, in nicht ,u ferner Zeit aus anoer
dem für Europa so °erbangnisvoüen-
baldiges Ende zu machen wünschen. >
stets bereit sein, falls er fick noch» L

alles, was er wünsche, ei. den Frieden um
Bedingungen sobald als möglich wied ,
das namenlose Unglück, das die gesamt st°
betroffen, nach Möglichkeit e,n,uschrank,n^
Bemerkung, daß die Rolle ^8 ©« L . frfftender Neutralität viel eher »uge »
gegnete der Minister, daß er im Gegen
Beteiligung Englands die Dauer des

'schränken könne wie das Gegenteii.
Da gibt es selbst für englische Unvemo

nichts mehr zu leugnen Herr Grer. aM W-
davon. datz Deutschland die Oberherr aw
und die Freiheit der Meere ausschließlich ^
und daß es seine jetzigen Gegner E Z
tributpflichtig machen woll̂ Mit REAntwort hierauf von Entstellung ^ .«
die kaum einer Erwid.-rung wert > .
sind und bleiben: der gegen Deusichland̂̂
kre sungspolitik endgültig ein En°e ?» lke,
Freiheit der Meere zu sichern und alle" ^ g_
Weise dienstbar zu machen. . »Nicht 6eItiC
Vorherrschaft in Europa ist das
gerichtet, sondern auf die Befreiung bi gber
brutalen Gewaltherrschaft, die Enlsian
seiner übermütigen Flotte und njrt . ,®
hat. die darauf hinausging, die Macv» ^
zwei feindliche Lager »u spalten, '
Englands gegenseitig zerfleischen zu» >
in die eine oder die andere WaMa » flin
dem seine egoistischen Bestrebunge ^8
Rechnung fanden." w ^ 'Soweit die deutsche Antwort
von Tannenbergl _ -

poUtirebe Kunäl -b-u-
Deutfcbce 8̂

+ DaS preußische ßijSsIruppenteile angewiesen, beim To gaê£j>etnt0
sofort den Hinterbliebenen eine ^uäU fteflej
Höbe der © nabengeböDrniffJ * igUn«l *
gehörigen behalten nun diese VeWAhM «..
Annahme, datz die VersorgunM«^̂Annahme, oav ore L,» '
zur Zahlung angewiesen wer - j^
der Fall. Die Versorgungsgeb̂ . 5-
Antrag der Hinterbliebeneng ^
von Verzögerungen empsieb» « ^cheinl
bliebenen die ihnen zugebende ^ j
mit dem Anträge auf Gewawum̂ siber'
dem zuständigen Bezirkskomi



Brotgetreide setzt die Reichsgetreidestelle für jeden
r  verband die von ibm abzuliefernde Brot-

enge und bei selbstwirtschaftenden Kommunal-
außerdem noch den Bedarfsanteil fest. Außer-

beiden für bestimmte Zwecke festgelegten
. kann es kein Brotgetreide in einem Kommunal-
geben, wie amtlich bekanntgegebenwird. Danach
Kommunalverband überbaupt keine Möglichkeit,

treibe zur Verfütterung oder zur Verschrotung für
attei  freizugeben. Die einzige Ausnahme ergibt sich

ömterkorn. worüber die Reichsgetreidestellebesondere
-' Den erlabt. Anträge einzelner Besitzer an die

'-"lverbände, ihnen nicht mahlfähiges Brotgetreide
Serfütterung freizugeben, sind also zwecklos, da der
— „loerband ihnen nicht entsprechen darf.
Die angekündigte Regelung des Verkehrs mit

fruchte« ist nun Tatsache geworden. Der Bundes-
bestimmt, daß Erbsen. Bohnen und Linsen nur

die Zentral-Einkaufsgesellschastm. b. H. in Berlin
werden dürfen. Bon dieser Vorschrift sind aus-

iSü  Ackerbohnen. Sojabohnen. Erbsenschalen und
.Lieferungen an Altenteiler und naturalberechtigte
'er: Saatgut : frisches Gemüse und Konserven: Hülsen-

im Gemenge mit anderer Frucht, im Eigentume
Heeres- oder Marineverwaltung sowie von der Zen¬

kaufsgesellschaftzur Abgabe an Verbraucher weiter-
Ware.

Italien.
Die italienische Sozialdemokratie erließ einen Auf.

«egen den Krieg mit der Türkei . Die Veröffent-
-es Aufrufs wurde von der Zensur verboten. Nicht
eine Mitteilung über das Publikationsoerbot durfte

Die Parteileitung sagt, der neue Krieg sei die
deS willkürlichenGebrauchs der der Regierung aus
des Krieges gegen Österreich übertragenen Banko¬
ten und als Ausfluß einer absolutistischen Tendenz
bärtigen Ministeriums anzuseben. dessen Ver-

.. Mkeit gegenüber der Geschichte und den tatsäch-
Bedürfnissen des italienischen Volkes immer größer

sldwer« würde. Der Vorstand fordert alle Partei-
im Lande zu weiterer Tätigkeck gegen den Krieg

Mi Festhalten an dem Beschluß auf. keinerlei Soli-
mii der kriegsfreundlichen Politik der italienischen
er zu pflegen.

Grollbrttannlen.
gegenwärtig nimmt die Streikbewegung unter den

Kohlenarbeiter » wieder großen Umjang an.
«der 15000 Bergleute haben die Arbeit niedergelegt.
k'” Bericht der Regierungsinspektion über die Berg-
mloren diese im Jahre 1914 über 152 000 Arbeiter
die Rekrutierung. Die Produktion sank gegen 1913
766000 Tonnen. Seit Jahresende sind wieder
ergleute in die Armee eingetreten, so daß die
« des Jahres 1915 weiter sinken dürfte. — Die
melden aus Cardiff, daß der Ausschuß der Berg¬
einer Sitzung einberufen worden ist. um das
der Minister zu erörtern : die Zukunft sei ent-

ernst. Das Schwierigste sei, einen neuen General-
iii verhindern, was großen Takt erfordern werde.
.Gierung erwägt die Aufhebung deS Achtstunden-
M der arbeitsfreien Tage.

und Ausland.
». 28. Aug. Die neue Bekanntmachung deS
ts über die Regelung deS Zuckerverkebrs setzt
chtung einer Reichsverteilungsstelle ein. der die
der Zuckerabgabe untersteht.

s 29 . Aug. Die päpstliche Ernennung Dalbors zum
; ist jetzt eingetroffen. Rach der alsbald erfolgenden

» in Berlin und der kaiserlichen Bestätigung erfolgt
um am 21. September durch Kardinal Hartmann

ststbischof Bertram (Breslau) und Bischof Rosentreter
An demselben Tage erfolgt die Konsekration des

f* Dr. Jedzink.
28. Aug. Aus eine Anfrage des Wochenblattes

"vartei Independent hat Kitchener geantwortet,
tung. daß das Nationalregister dazu benutzt

wurde, auf indirektem Wege einen allgemeinen
'• einzuführen. fei unbegründet,
f*®»28. Aug. Reuter meldet aus Washington:
matsche Regierung gab Haiti » bis zum 17. Sev-
" »ur Annahme des Vorschlags, eine finanzielle

tt der Union anzuerkennen. Inzwischen haben
»s . « ersoldaten die wichtigsten Städte der""etzi. um neue Unruhen zu verhindern.

Aug. »Dailo Ervreb' stellt fest, daß die
> "soerstcherungs -Gesellschaften tmJahre

^0 Millionen Pfund Sterling weniger Versiche-
k adgeschloffen haben als vor dem Kriege.

^b «rg. 88. Aug. Wie der . Rietsch' berichtet.
- Borikott javanischer Waren in China einen er-

an. In der Südmandschurei ging der
vanüel tm Juni d. I . allein um eine Million

und provinziellem
Merkblatt für den 31 , August.

°n° 5°" II Monduntergang l 08 N.
"S 6" !! Mondaufgang 8'° N.

^ Vom Weltkrieg 1914.
^ tzjÎ ? Eldet. daß ein englisches Kriegsschiff den

1ier »Kaiser Wilhelm der Große' in neu-
»ild spanischen Kolonie Rio del Oro über-

.sinken gebracht bat. — Die französische
hpr rt ^ und das Fort Les Ayvelles erobert. —

" ©«,„. ôpaofen bet CombleS gegen die Armee
Ê ioberft v. Bülow schlügt eine überlegene

°ei St . Quentin und nimmt ein englisches
-» niit8eiu' ~ Die Königin von Belgien flieht aus

, n Kindern nach England. — Rückzug
^ . ^ iwreußen stehenden Ruffen.

Ermann v. Helmholtz geb. — 1839 Kom.
ML geb. — 1864 Sozialist Ferdinand

Sj 0n(f ' 0 (81. August und l . September) Schlacht bei
tn verhindert den Durchbruch der in Metz
-z ' ^ ävsische» Rheinarmee unter Bazaine — 1889
ttg der Niederlande, geb. — 1883 Schriftsteller

.̂ ör me *A Wie zarte weiße Schleier weben sie
"Aue Luft, der leise, warme Wind treibt siePer bleibt einer an den Zweigen eines

oort umlvinnt einer den Lut des Svarier.

Sängers. während andere in hoher üuft dahinsegeln. Er¬
haschen wir einen der weißen Fäden, dann sehen wir, daß
er m der Tat aus dem feinsten Gespinst besieht. Nach
einer irommen Sage ließ Maria bei ihrer Himmelfahrt
(18. August) ihr weißes Tuch, das sie aus dem Grabe mit¬
genommen. in der Luft flattern, es wurde vom Winde in
kleine Stückchen und Fetzen zerriffen. die nun alljährlich zum
Andenken als Marienfäden in der Welt umherfliegen. Aus
diesem Grunde heißen die Fäden vielfach heute noch im
Volksmunde Marienfäden. Mariengarn . Marienseide, auch
Garn der heiligen Jungfrau oder Unserer Lieben Frauen
Gespinst. Bor der christlichen Zeit wurden sie zu den
Göttern in Beziehung gebracht, die alten Deutschen glaubten,
sie würden von den Schicksalsgöttinnen, den Nornen ge-
spönnen. Weniger fromme Gemüter hielten die merkwür¬
digen Fäden für Ausdünstungen der Lust oder der Erde,
auch an einen pflanzlichen Ursprung wurde gedacht und es
bat lange gedauert, bis die wiffenschaftliche Feststellung, daß
die Gespinste von Spinnen hergesiellt werden, im Volke
festen Fuß faffen konnte. Es ist eine ganze Anzahl von
Spinnen , die diese merkwürdigen Gebilde Herstellen, meistens
Kreuz- und Weberlpinnen, besonders ist aber die Krabben-
spinne als die Verfertigerin anzusehen. Und was ist der
Grund dieser Tätigkeit? Die Fäden dienen der Verbreitung
der Spinnen , denn wenn sie von einem erhöhten Punkt aus
die Fäden in die Luft geschoffen haben, lassen sie ihren
Haltepunkt los. klettern auf den Faden und lasten sich nun
mil dem Winde gemächlich durch die Lüste tragen, auf diese
Weise mit dem selbstgeschaffenen, einfachen Luftfahrzeug weite
Reiien zurucklegend. Bleibt der Faden an einem Baume
oder sonstwo düngen, dann spinnen die Reisenden schnell
einen neuen und die Fahrt gebt weiter. Wollen sie Halt
machen, dann wickeln sie einfach den Faden zu einem kleinen
Knäuel zusammen, das langsam zu Boden sinkt. Da die
Svinnen nur bei schönem Sommerwetter ihre Tätigkeit
ausüben , während sie an trüben, regnerischen Tagen sich
verkriechen und auf alle Reisegelüste verzichten, so sind die
fliegenden Gespinste nur in den schönen Tagen des Herbstes
zu sehen, in der Zeit, die uns durch ihren Sonnenschein, ihre
warme, klare Luft noch einmal den Sommer vortäuschen
und daher beißen die Gewebe Sommerfäden. Herbstfäden
oder auch fliegender Sommer und die Zeit, in der sie fliegen,
wird allgemein . Altweibersommer' genannt.

Hacheubuig, 30. Aug . Auf die Hitze am vorigen
Freitag und Samstag stellten sich vorgestern und gestern
Gewitter ein, von denen sich in der Nacht zum Sonntag
mehrere über der hiesigen Gegend entluden . Die Blitze
zuckten während einer Stunde ohne Unterbrechung am
Firmament aus und der ganze Himmel schien in ein
Flammenmeer verwandelt . Der einsetzende Sturm brachte'
wolkenbruchartigen Regen , der strichweise auch von Hagel
untermischt war . Soviel wie bis setzt bekannt ist, soll
kein besonderer Schaden angerichtet worden sein. Die
Regenfälle wiederholten sich am gestrigen Sonntag und
heute , während es in der vergangenen Nacht unauf¬
hörlich strömte.

Im Dienste des Vaterlandes  ist am
18. d. M . in Rußland infolge schwerer Krankheit Stadt¬
baumeister Adolf Spieß , Unteroffizier in der Straßen¬
baukompagnie Rr . 37, in einem Kriegslazarett gestorben.
Im Jahre 1905/06 war Herr Spieß in Hachenburg als
Stadtbaumeister tätig und steht hier bei allen , die ihn
gekannt haben , noch in bester Erinnerung . In dem
Nachruf des Magistrats und der Stadtverordneten von
Dillei iburg heißt es u . a . : Seit Oktober 1906 als Bau¬
meister der Stadt Dillenburg tätig , hat der Verstorbene
sein Bestes darein gesetzt. die'Jnteressen der Stadt fördern
zu helfen. Hierbei zeichneten ihn große Gewissenhaftig¬
keit, Umsicht und Pflichttreue besonders aus . Wir werden
dem Heimgegangenen jederzeit ein ehrendes Andenken
bewahren.

RMV . Auslauf des Geflügels in die
Stoppelfelder.  Der vielfach in der Presse erteilte
Ratschlag , das Geflügel während der Erntezeit eingesperrt
zu halten , kann in dieser allgemeinen Form nicht auf¬
recht erhalten werden . Sobald der Hafer eingefahren
ist, gehört dem Geflügel überall freier Lauf gelassen.
Die auf dem Felde ausgefallenen und liegen gebliebenen
Körner (die Aehren werden durch Aehrenleser vorher auf¬
gelesen) können durch niemand anders so gut verwertet
werden wie durch das Geflügel . Es wäre deshalb ver¬
kehrt, die Hühner jetzt nicht auf das Feld zu lassen.
Rur muß dafür gesorgt werden, daß sie nicht in die
Gemüsegärten kommen.

Frankfurt a. M., 28. Aug . Der frühere Großindustrielle
Fritz o. Gans hat dem Frankfurter Roten Kreuz für das
Ostheer eine fahrbare Bade - und Entlausungsanstalt ge¬
stiftet , die demnächst auf dem Börsenplatz in Frankfurt
für kurze Zeit zur Besichtigung ausgestellt werden wird.

Fulda , 28. Aug . In dem Orte Hattenhof überfiel
der Gutsauszügler Gotthard Geldbach, der mit seiner
Schwiegertochter in Streit lebte, diese im Keller und
stach in unmenschlicher Weise mit einem Messer auf sie
ein . Die Frau starb auf der Stelle . Dann steckte der
Mörder das Haus in Brand und erhängte sich auf dem
Hausboden . Die Leiche der Frau wurde im Keller ge¬
funden , während die vollständig verkohlte Leiche des
Mörders in dem Trümmerhaufen des völlig nieder¬
gebrannten Hauses lag.

JVab und fern.
O Kein Bedarf an Beamten für Polen ! Amtlich wird

durch daS W.T.B. bekanntgegeben: Bei der Kaiserlichen
Zivilverwaltung für Polen ist nach der Einnahme von
Warschau eine derartig große Zahl von Bewerbungen auS
allen Landesteilen eingegangen, daß der derzeitige Bedarf
an Beamten für alle in Betracht kommenden Stellen deS
Innen - und Außendienstes völlig gedeckt ist. Für etwa
fteiwerdende Stellen ist bereits eine große Anzahl von
Bewerbern vorgemerkt. Weitere Bewerbungen sind daher
zwecklos und können nicht mehr beantwortet werden.

o Wie Preise in die Höhe getrieben werden . In
Köln erfuhr die Behörde, daß drei Eisenbahnwagen voll
Bohnen nach Solingen gehen sollten, deren Preis höher
war als der Kölner Höchstpreis für Bohnen. Auf Grund
der neuen Bundesratsbestimmungen erfolgte die Beschlag-
nabme und die Bahnen wurden in Köln »um Verkauf

gebracht. Das hatte den Erfolg , daß die Grünkram¬
händler, die den SolingenWaxkt besuchten, von dem
Sechshundertzentnerdruck der-'Kkjlner Bohnen befreit auf¬
atmeten und sofort ihre Preise jim ein Drittel erhöhten.

o Tabakernte in Pommern . Die Tabakernte an
Unterlauf , der Oder hat begonnen. Wie die Landwirt-
schaftskammer für Pommern nach einer Meldung feststellt
find die Pflanzen noch im August erstaunlich gewachsen
Die Ernte fallt jedoch verschieden auS : neben sehr ertrag,
reichen Feldern sieht man auch viele Fehlstellen, hervor-
gerufiu durch die Trockenheit im Juli und durch den Fraß
der Erdraupe und des Drahtwurmes.

S Neue Unterseebootswerft in den Bereknigteri
Staaten . Eine Gesellschaft zum Bau von Kriegsschiffen,
Unterseebooten und Munition mit einem Aktienkapital
m̂ ^ ^ E ^nen Mark ist nach Meldungen amerikanischer
BiaftK in das Handelsregister in Albam , eingetragen
wordeA' Was Unternehmen wird den Namen Sud Marine
Boat Korporation of Newyork führen und soll bereits
ub« ,beträchtliche Aufttage seitens der Alliierten verfügen.

Bunte Zeitung.
GEiirft und Zar . Ein französischerBerichterstatter,

berd an bet russischen Front weilt , schreibt: Am l. Juli
}0  d abends wurde ein großer Kriegsrat in Warschau
im PSE -Lozmskl gehalten. Der Zar hatte zwei Tage
vorherrPetersburg verlassen, um persönlich hierbei den
VEitz - zü führen. Mit tränenüberströmten Augen und
vor Erregung zitternder Stimme hatte der Zar den Kriegs-
rat/ffkr/ttiöffnet erklärt. Einer nach dem andern legten die

‘ er  Meinung dar. Die einen waren dafür,
dl? 'Schlacht in Polen aufzunehmen, andere befürchteten
dage gen,  nach Norden auf der Eisenbahnlinie von Peters¬
burg and nach Süden auf der Bahnlinie von Moskau ab-
ßffP , u werden. Der Großfürst hatte seine Meinung
als letzter zurückbehalten. Dann sprach er und erinnerte
daran , daß die Bajonette der sibirischen Regimenter schon
zweniM Warschau gerettet hätten. Vor dem Schwanken
seiner Generale wurde die Stimme des Generalissimus
bart . Er hatte drohende Worte : »Meine größte Seligkeit
ist. aus einem höheren Offizier einen gemeinen Soldaten
zu .machen. Dem Feigen werde ich selbst seine Epauletts
abrelßen. Er äußerte auch: »Mir werden an der oberen
Weichsel Stellung nehmen und Warschau bis zum letzten
Blutstropfen verteidigen. Bei der geringsten Schwäche
werde ich selbst die Regimenter aufsuchen, diejenigen vor
mir m Reih und Glied aufstellen lassen, die schlecht geführt
haben und mit eigener Hand jeden hohen Offizier nieder-
schleßen. Der weinende Zar ist also vom rasenden Groß-
Mr»ew mitgeriffen worden. . Der »freiwillige ' Rückzug
der Ruffen wird trotzdem ist,. Pariser Blättern weiter-
gefeiert.

Die Katze» des Maler -Sonderlings . Im Alter
von 72 Jahren starb dieser Tage in Neapel der berühmte
Maler Edoardo Dalbono. der letzte Überlebende der alten
neapolitanischen Malerschule. Seit 1870 verherrlichte er
m schimmernden Bildern — er war ein Meister der
Farbe — das neapolitanische Fischerleben. In seinen
Lebensgewobnbeiten war der Künstler, der infolge einer
unglücklichen Ehe in Not geriet find auch geistig verfiel,
em Sonderling . Er beschäftigte stch mit Forschungen über
die Seelenwanderung und lebt» in Ĝemeinschaft mit mehr
als zwanzig Katzen, in welche, seiner Überzeugung nach,
die Seelen seiner verstorbenen Freunde gefahren waren.
Neuestes aus den Mltrblatten ».

Parallele . . Hellt habe ich mir die gefangenen Ruffen
"" sieben , die machest alle sehr hübsche Schnitzereien.' —
.Allerdings, haben doch ihre Führer sehr hübsche Schnitzergemacht.

Der 11-Booter. . Sühst du. min Jong . über eens bäw
ick mir all immer den Kopp zerbrochen, nämlich ob die Fisch

kapen.' ,Natürlich känen die Fisch lachen, wo wir
doch jetzt «tf dke englischen Ftschdmnpfer versenken!'

Pvransgeseh «». Madame: »'s Eiserne Kreuz hat Jbr
Bräutigam gekriegt? Da dürfen Sie aus der Speisekammer

große Wurst stehmen.' - Köchin: . Ist schon ab-
geschickt, gnädige FrimI'

Der Stammtisch. Wirt : . Merkwürdig ! Solange sie
über den Krieg reden, gebts friedlich zu . . . sobald s aber
vom Frieden anfangen, da gibts Krieg!'

- _ Meggendorfer Blätter .)
Plaudereien eines Landrturmmannes.

Der Heldenfriedhof von Lötzen. (RIC)
Dir kleine Landstadt Löben in Masuren war bis vor

kurzer Zelt wohl nur denen bekannt» die in Würdigung
aller Roturschönheiten unseres deutschen Vaterlandes auch
Q? Idyllen der mächtigen ostpreußischen Seen-
plaM nicht achtlos oorübergegangen waren und zu dem
Zwecke tzra erwähnten Ort als Ausgangspunkt genommen
hattkL uDa kam der Krieg und mit ihm wurde Löben
berAmti . Gleich in den ersten Augusttagen des Vorjahres
wurde -die bei Lützen liegende — oder richtiger gesagt —,
oie.lUMittelbar mit ihm verbundene Feste Boyen von den
Ruffest Umzingelt und belagert. Aus den ZeitungS»

w wohl noch jedem die originelle Aufforderung
des Ruffengenerals zur Übergabe der Feste bekannt, und
weiter c De ebenso kernige wie deutliche Antwort des
wackeren̂ Kommandanten der Belagerten , des Obersten

ließ nämlich . pünktlich zur Sekunde ' mit Ab-
' °uf der zur Erwiderung der Qbergabeaufforderung ge-

8nst die Geschütze lösen. Diese Antwort ließ an
Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig und machte auf die

Übermacht anwesenden Belagerer doch den
etnötud , daß sie von einer intensiveren Verfolgung ihrer
i- roberungsabsichten absahen. Damit hörten allerdings
ore kriegerischen Mühen des Obersten Busse und seiner
ravmey Ŝchar, sowie die Angst und die Sorgen der jenem
ÜLS ; * Begebenen Seoßlferung nicht auf. Und daß noch
mancher ^Strauß ausgefochten würde und viel blutige
KrlWsaweit zu leisten war . dafür liefert das friedliche
bie^ eroeite n "" ** er  Rastenburger Straße vor Lötzen
er -, die genannte Straße und der Weg nach der
veiUj.tpMen sich treffen, liegt zärtlich an einen kleinen See

der Militärfriedhof der Feste. Unter sein
rauschendes, grünes Laubgezelt. in seine wohlige Ruhe

die Kämpfer jener Tage gebettet, Freund und
iu -!u i i * .“1 neben - und beieinander. An zweihundert
oiuhenhe Männer , die der Krieg dahingestreckt, schlummern
hier in ewigem Frieden. .1 nfi .SJC

listom ff



'Minen aus Hessen. Sachsen. Bayern . Baden und
allen anderen Gauen deutschen Landes konnte man
nennen, wenn man sie alle aufzahlen woll .e. von denen
die in militärischer Richtung aufgebauten schwarzen Holz¬
kreuze künden, daß sie den Heldentod starben. De ch e n
erhebendes Gefühl, sich sagen zu können daß hier an der
östlichen Grenze zugleich Sohne aller Gegenden des
Vaterlandes einmütig beieinander standen, um die ver¬
räterischen Horden abzuwehren, die. wahrend M Herrscher
noch in Wünschen zur Erhaltung des Fr -edms zu schwelgen
vorgab. unsere Grenzen überschritten. Doch nicht nur
Helden, deren Namen bekannt sind, ruhen brauch
Namenlose liegen hier im letzten ewigen Schlummer.
Helden, deren Namen kein Lied preisen, deren Namen kein
Gedächtnisstein der Nachwelt aufbewahren kann. Denn
eine grobe Tafel über einem breiten Grabe besagt, daß
hier neben mehreren genannten drei unbekannte Deutmie
begraben liegen. Wem kommen nicht unwillkürlich Tranen
des innigsten Mitgefühls in die Augen, wenn er erwagt
daß von den vielen Witwen und Waisen, deren Gatte
und Ernährer als vermißt gemeldet wurde und nirgend
wieder auftauchen wird , doch etliche sem können, welche
diese drei namenlosen Helden für sich in Anspruch nehmen
möchten, ohne doch jemals eure volle Gewltzheit für ihre
letzte Hoffnung zu erhalten. FreudenreichereAusstchten.
noch einmal die Stelle zu erfahren, wo der Ehemann
oder Vater nach seinem Heldentod die letzte Ruhestätte
gefunden, blühen den Angehörigen der,en,gen Schläfer , die
wenigstens bei ihrem Ende ihre Erkennungsmarke bel sich
trugen , die nun aus der Tafel über ihrem Grabe an-
gegeben ist. Oft genug lann man lesen, daß hier em
unbekannter Deutscher beigesetzt wurde, der die und d
Erkennungsmarke trug . (Unser Mitarbeiter ist gern er
bötig, Hinterbliebenen, welche die Erkennungsmarke ihrer
Vermißten kennen, hilfreich beizustehen, soweit die Lotzener
Heldengräber in Betrackt kommen.) .

Helden waren sie alle, die hier ruhen, ob sie «» ^̂ ein¬
facher Soldat , ob sie als Offizier oder gar als Stabs,
offizier im Dienste waren, als der unerbittliche Sensen»
mann Tod ihnen jäh die Möglichkeit abschmtt. werter für
ihr geliebtes Vaterland auf der Wacht ^ Osten zu stehem
Ihr Heldentod machte sie alle gleich, und das kommt auch
hier auf dem kleinen Friedhofe wohltuend zum Ausdruck.
Das Grab des Gemeinen ist nicht minder gepflegt als
das des Leutnants , und Nicht mehr geschmu« ist das
Grab des Generalmajors v. Blankensee als die Ruhestätten
aller Kameraden, in deren Mitte er hier dem Schoße der
Mutter Erde übergeben wurde. o »

Was aber jeden deutschen Besucher dieses stillen Ortes
mit aufrichtiger Genugtuung erfüllen muß. und was ledem
Fremden , namentlich aber ,edem Russen. ber später v
leicht einmal hier Zutritt erhalt, dankhare Anerkennung
und die Erkenntnis abringen muß. daß . me wilden
Deutschen dock bessere Menschen sind*, das ist der Um

stand, daß auch die Gräber der in den erwähntenTagen
gefallenen Feinde, der Russen, mit genau A Alchen
Sorgfalt gehegt und gepflegt werden, wie dre Statten , wo
unsere deutschen Helden ruhen. Em Unterschied m der
Erhaltung der Gräber läßt sich schon darum nicht machen
weil vielfach, wie schon oben angedeutet. Freund und
Feind gemeinsam unter einem Hügel ruhen. Vielfach ver
raten die Kreuze oder Tafeln , daß hier die und me
Deutschen mit den und den Russen in Gott ruhen, oder
daß bei einem unbekannten Deutschen em unbekannter
Ruffe der ewigen Seligkeit entgegentraume.

Und wenn wir diese Stätte tiefsten, schönsten Friedens,
die der ärgste Unfriede, der Krieg, in Lotzen geschahen
bat verlassen, muß jedem der Wunsch rege werden, daß

bwS SSÄ“
Rebhuhn und Landwirtschaft.

Der Landwirt beschuldigt das Rebhuhn gern, bei der
Getreideaussaat und bei der Ernte großen Schaden an»
zurichten. Und doch hat das geschmähte Federmeh. ganz
abgesehen von seinem guten Geschmackm gebratenem Zu
stände, auch recht gute, für den Landmann wertvolle
Seiten . Es ist ein Schädlingsvertilger , der neben Unkraut-
samen auch tierische Schädlinge in großer Menge verzehrt.
Untersuchungen des Mageninhaltes von Rebhühnern haben,
wie die Zeitschrift „Wild und Hund mitteilt , darüber
genauen Aufschluß gegeben. So fanden sich un Kropf
eines einzigen Tieres mehrere hundert Korner verschiedenen
Unkrautsamens, wie Hederich, Distel. Brombeere. Korn-
rade. blaue Kornblume. Klatschmohn und außerdem noch
allerlei Insekten, Fliegen, Bremsen, Spinnen . Larven.
Maden, Raupen . Käfer. Würmer , vor allem aber die dem
Weizen sehr schädliche Hessenfliege, die ihre Eler m die n
der Entwicklung befindlichen Weizenahren legt. Als Herbst¬
futter bevorzugt das Rebhuhn die schädliche Acker» und
Nacktschnecke, die im Herbst die grünen Sproßlinge der
jungen Getreidesaat benagt und mit ihrem atzenden Schleim
überzieht, der den Halm zum Eingehen bringt . Schon allem
dieser Nacktschnecken wegen, die ganze Getreidefelder ver»
nichten können, verdient das Rebhuhn Schonung von feiten
des Landwirts . Ist es doch eine bekannte, bisher aber
wenig beachtete Tatsache, daß die Nacktschnecken gerade ,n
denjenigen Jahren in Massen auftreten . m denen es
weniger Rebhühner aibt.

Malzkeime für Kälber.
Der allgemeine Milchmangel macht es notwendig,

möglichst viel Milch zum Verkaufe frei zu bekommen, und
veranlaßt den Landwirt , bei der Kälberaufzucht an Milch
zu sparen. Wenn es auch unbedingt geboten ist. wahrend
der ersten vier bis fünf Wochen den Kalbern moglicoit

Vollmilch zu reichen, kann nach dieser Zeit die
allmählich fortbleiben. An Stelle der Vollmilch
Magermilch gereicht, deren Nährwert man durch^
Zusätze erhöht. Als einen geeigneten, dabei noch
hältnismäbig billigen Zusatz sind die Malzkeime,»
zeichnen, deren Verwendung ber der JungviehzM
viel mehr geraten erscheint, als . wie es heute sch».
Fall ist. Malzkeime dürfen jedoch niemals in tr“
Zustande an die Kälber gereicht werden. Am bestenm
die tägliche Menge einige Zeit vor der Verfütterun°
kochender Magermilch oder, wenn es an solcher fehst
kochendem Wasser zu übergießen und dann einweiüm
lassen. Die eingeweichten Malzkeime werden lauwarm
die Kälber in kleinen Portionen verabfolgt. Steht
milch zur Verfügung , so wird auf einen Liter M-
der einen Liter Vollmilch ersetzen soll, etwa 50
Malzkeime gerechnet: fehlt es an Magermilch, }0
65 dis 75 Gramm Malzkeime mit einem Liter Sofia
überbrühen. Zweckmäßig ist es auch, etwas phoz
sauren Kalk mit Salz den angebrühten Malzkeime«
setzen. Werden die Tiere älter , so erhalten fie die
keime immer trockener, jedoch niemals völlig trocken,
neben reicht man bestes zartes Heu und etwas Weiz:
Die Höchstmenge Malzkeime, die an Kälber gereicht-
darf, soll 1.8 bis 2 Kilogramm, auf den Kopf und
gerechnet, nicht übersteigen. Kann man keine K-
von tadelloser Beschaffenheitbeziehen, so ist auf di«
wendung von Malzkeimen zu verzichten.

Handels-Leitung.
Berlin . 28. Aug. (Schlachtviehmarkt .) _

4164 Rinder. 1271 Kälber. 9927 Schafe. 6818 Schwelm.
Preise (die eingeklammerirn Zahlen geben die Me
Lebendgewicht an): ^ 1. Rinder A. Ockiew LÄTa) 126—184 (78—78). 2. Weidemast: 119—130
e) 109—124 (60—68), d) 96—109 (51—68). B.
a) 116- 121 (67- 70). b) lOO- llö (56- 65). c)
(45—64). C. Färsen und Kühe: a) 117—126
b) 105- 119 (60- 68), c) 87- 102 (48- 56). 6) 79- 88(
e) bis 81 (bis 88). - v. Gering genährte-
Mresser) 76—90 (38—45). — 2. Kalben b) .
150 (85—90), c) 125- 137 (75—82). d) l1**-l ^i 88f~ 72}Jbi« 118(60—65). — 8. Schafe: A. Stallmastschase: »)138
148(69- 74), b) 104—134(52—67). c) 94- 119(45- 67). B
mastschafe: a) - (68—75). — 4. ©d)roeme: b) -
038 —145). d) — (130—142). e) — (107—130V p

Weilburger Wetterdienst.
Voraussichtliches Wetter für Dieustag de» 3t. A
Zeitweise heiter und höchstens noch strichweise'

Regenfälle , tagsübe r warm. _ 1
Für die Schriftleitung und Anzeigen oerantwottiich:

Cfttodor KIrAbIM in Hach «nbura.

1

|l in Zink und Holz.
r. Saint George,

Auf mehrfache Anfragen hin habe ich mich an das!
Bekleidungsamt des 18. Armeekorps und an den „Natio¬
nalen Frauendienst " in Frankfurt a . M . mit der Anfrage
gewandt , ob und zu welchen Preisen N a h a r b e i t e n
an Frauen , deren Männer im Felde stehen, übertragen
würden . Es ist mir darauf mitgeteilt , daß n a | » * * f 2m

1) für Anfertigung von Hemden 50 Pfg . Nahlohn
2) „ „ Unterhosen 58 „ „ '
3) 1 Paar Strümpfe (nur Füße ) 60 Pfg.

bezahlt würden . Die Strümpfe sind mit Wolle an baum¬
wollene Schäfte zu stricken. . «...

Ich bitte alle diejenigen Frauen und Mädchen die
derartige Arbeiten übernehmen wollen , dies bis spätestens
5. September d. I . auf dem Bürgermeisteramt anzugeben . !

Hacheudurg, den 27. August 1915v  Der Bürgermeister:
Steinhaus.

H. Zuckmeier, Hachenburg
empfehlen billigst

Rcx-Uorrat$kocber und flsnMvenMer
ferner ,

Dreyers Fruchtsast-Apparat Aex
für die Fruchtsaft-, Gelee- und Marmeladenbereitung.

Derselbe macht das umständliche Mahlen , Rühren,
Zerquetschen , Pressen und Filtrieren

vollständig überflüssig.

Karbid-
Tildi- und Bängelc
Sturmlaternen>-

Jede vorhandene 14 '" Petroleumlampe kann
„Autofix " mit einem Handgriff in

Karbid -Lampe
verwandelt werden.

Karbid billigst, stets vorrätig.

Scvwan. stachen

llorrügliche Trübkartoffcln
Goldperle " , empfehle zu M « 5,50 per Zentner . Auch

habe ich feinste Tafelbirnen (Spalierobst ), verschiedene
Sorten , preiswert abzugeben.

Richard Käst, Dreifelden (Post Freilingen)
Fernsprecher Nr. 8 Amt Freilingen._

Brief! !
RndMerei

in allen Formaten und Qualitäten
liefert schnell zu mäßigen PreisenM“ in Haeheibnrs.

kxtta Ungebol
sämtl. Haarschmuck!

Aufsteckkämme, Seitenkämme,
und kleine Spangen und Haa

sowie
Frisier-, Staub - und Tasche
lssskrSpfr ln aflen färbe«

Anfertigung sämtlicher Haararl
Heinrich Orthey, Hachen

jr

Durch äußerst günstige Lager -Einkäufe bin ich in
der angenehmen Lage, einen grasten Posten

baumwollene Hemdenflanelle
Unterrockstoffe

Bettzeuge Buckskins
Decken, Unterhosen. Jacken usw.

noch zu billigen Preisen meinen geehrten Kunden
abgeben zu können.

Wilhelm Pickel
Inhaber : Varl Pickel

Hachenburg.

Neue Trübkartoffeln
bcn 8mtwr äU 5,50  Domäne Kleeberg.

IWolfen Sie ln Ihrem Berufe vormüris?j
*11 Studieren Sie d . weltbekannt . Selbstunterriehtsbriefe Methode ßustin £ j

Die landwirtschaftlichen Fachschulen
Handbücher nur Aneignung der Kenntnisse , die an >»>̂ wirtsehafU.
Fachschulen gelehrt werden , u . Vorbereitung zur Abschlussprttfimg
der entsprechenden Anstalt . — Inhalt : Ackerbavilehre okl
baulehre , landwirtschaftliche Betriebslehre und Buch !clhl ung , Tier¬
produktionslehre landwirtschaftliche Chemie , Physik , Mineralogie,
Naturgeschichte ,Vathem ., Deutsch , Franzbs ., Geschichte , Geographie

Ausgabe A: Landwlrtwcliaftsscliule
.Ausgabe B: Ackerbanschnle

Ausgabe C: I .aindwirtscHam . Winterschule
Ausgabe D: L,an «lwlrtschaltltche Fachschnle

Obige Schulen bezwecken , eine tüchtige allgemeine und eineTor-
zügnehe Fachsohnlbildung zu verschaffen . Wahrend der Inhalt der
Ausgabe A den gesamten Lehrstoff der :Landwirtschaftsschule ver¬
mittelt u . das durch das Studium erworbene Reifezeugnis dieselben
Berechtigungen gewährt wie die Versetzung nach der Obersekunda
häh Lehranstalten , verschaffen die Werke B u. C die theoretischen
Kenntnisse , die an einer Ack —bauseh ul ob zw landwirtschaftlichen
Winterschule gelehrt werden . Ausgabe D ist für solche bestmint,
die nur die rein landwirtschaftlichen Fächer beziehen wollen , um

•ich die nötigen Fachkenntnisse anzueignen.
Auch dureh das Studium nachfolgender Werke legten sehr viele
Abonnenten vortreffliche Prüfungen ab und verdanken hnen ihr

ausgezeichnetes Wissen , ihre sichere einträgliche Stellung.
Der EinJ.-Freiw ., Das Ablturlentenexamen,
Das Gymnasium , Das Realyymn ., Die Ober«
realsdiule , Das Lyzeum , Der Qeb.ftaufmann.
Ausführi . Prospekte u . glänzende Dankschreiben über heetnndene
Prüfungen , di « durch da » Studium d«r Methode Ruatin abgelebt
sind , gratis . - Herrorragende Erfolge . - Bequem « monatlich«
T«ü *»blungen . — BrlelUclier FernnnterrlcUt . -- Anetcbte-

^ ieudunf »n « Im » Kaolzwang bereltwIIHfit»
gönne»» 4 Haohfeld, Verlag, PotsdamS.O.

Am Neubau der Holzwarenfabrik
bürg finden sofort

llichlige LruntlarbeiM.
MaumuMstanülMl

lohnende Beschäftigung. Meldungen e ,
Friedrich Mies , Ba«ö

_ Hachenbur gs
«gib

zuoerlän*
welche» bürget
für Küche und 1

Näheres bei
Altstadt.

Einen
altes 2

hat abzugeben^
Hachenburg-

Habe

feine Tafelbirnen
Pfund 15 Pfg . zu verkaufen.

Carl Pickel
Hachenburg.

Feldpostbriefe
Apfel-
SÄ 1mmüil
Johannis-
in 1Pfd . und ' /zPfd .-Packung

zu haben bei . -
K. Dasbach, Hachenburg, -etar. vkth'

nife
schnell und
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